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WIRTSCHAFT: Förderung des bürgernahen Einzelhandels in Letter

Wir müssen gegen die übermäßige Ausweisung neuer Gewerbegebiete vorgehen. Die wenigen neuen Gewerbeeinnahmen decken nicht die Mehrkosten zur Wiederbelebung der ausblutenden Innenstadt. 

MIGRATION: Stärkung des interkulturellen Austausches und Zusammenhaltes

Migranten dürfen nicht pauschal als Problem angesehen werden. Vielmehr sollten wir sie fordern und fördern. Dazu gehört als erster Schritt die Vermittlung von Sprachkompetenzen. Hier hat die FDP in Niedersachsen bereits viel erreicht. Aber auch darüber hinaus ist es wichtig Migranten in das tägliche Leben einzubeziehen, um Parallelgesellschaften präventiv zu bekämpfen. Wir unterstützen ausdrücklich die Arbeit der Integrationsbeauftragten. Dieses Modell ist ein Leuchtturm erfolgreicher Integrationspolitik, für den wir in ganz Niedersachsen beneidet werden.

JUGEND: Starke Förderung für Jungen und Mädchen

In der Vergangenheit wurde die Jugendarbeit sehr einseitig angegangen. Während Mädchen sehr intensiv und mit viel Einfallsreichtum umfangreich betreut wurden, hat man Jungen an Krökel- und Billardtische abgeschoben und das als Betreuung bezeichnet. Allerdings sind gerade sozial benachteiligte Jungen in der Pubertät eine Gruppe, die aufgrund des Gewaltpotentials auf keinen Fall vergessen werden darf. Wir müssen die Förderung von Jungen ausbauen und qualitativ an die der Mädchenförderung anpassen.

BILDUNG: Beibehaltung der Dreigliedrigkeit, Ganztagsschulen einführen

Das dreigliedrige System muss in Seelze bestehen bleiben. Schon aufgrund der Räumlichkeiten ist es nicht möglich die drei weiterführenden Schulen zu vereinen. Falls es die Seelzer Finanzen zulassen, ist langfristig eine Erweiterung des Schulangebots um eine Gesamtschule anzustreben, wenn in ausreichendem Umfang der Elternwille besteht.

Die Seelzer Schulen sollen zu Ganztagsschulen ausgebaut werden. Damit wird vor allem sozial benachteiligten Schülern ein festes Fundament für die weitere Laufbahn gegeben. Gemeinsame Freizeitaktivitäten, wie sie am Georg-Büchner-Gymnasium bereits seit einigen Jahren angeboten werden, fördern aber auch den Zusammenhalt zwischen den Schülern enorm.

FRAUEN: Abschaffung der Stelle für die Frauenbeauftragte

Die Gleichstellung von Mann und Frau kann nicht vom Staat gewährleistet werden, sondern ist vielmehr Aufgabe der Gesellschaft. Die Stadt soll die überflüssige Frauenbeauftragte nicht länger beschäftigen. Sinnvoller wäre es z.B. das Geld für Förderung der Integration von Menschen mit Migrationshintergrund einzusetzen oder zur Haushaltskonsolidierung zu nutzen.

FINANZEN: Konsolidierung und strikter Sparkurs

Aufgaben, die die private Hand günstiger und effektiver leisten kann und die nicht zur Grundversorgung gehören sollten in Form von Public-Private-Partnerships vergeben werden.

Durch Kooperation mit Nachbarkommunen sollen Einsparpotentiale freigesetzt werden. Einige Beispiele hierfür sind das Poolen des Einkaufs von Vorleistungen (Papier, Energie) sowie von speziellem Know-How im Personalbereich.

